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(54) Befestigungsanordnung

(57)  Die Erfindung betrifft eine Befestigungsanord-
nung (1) mit zwei Befestigungselementen (6), die in ei-
nem Befestigungsgrund (5) verankert sind und an denen
mit Abstand (A) zum Befestigungsgrund (5) ein Befesti-
gungsgegenstand (3) angeordnet ist. Um eine Verschie-

il

I

bung des Befestigungsgegenstands (3) bei einer quer
zu den Befestigungselementen (6) wirkenden Kraft F zu
minimieren, schlagt die Erfindung vor, dass im Bereich
zwischen dem Befestigungsgrund (5) und dem Befesti-
gungsgegenstand (3) ein Versteifungselement (17) zwi-
schen den Befestigungselementen (6) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Befestigungsanord-
nung mit den Merkmalen des Oberbegriffs des An-
spruchs 1.

[0002] Aus der Druckschrift DE 10 2005 022 449 A1
ist eine Befestigungsanordnung mit zwei Befestigungs-
elementen bekannt, mit denen sich auf Abstand zu einem
Befestigungsgrund ein Gegenstand befestigen lasst. Die
Befestigungselemente sind insbesondere Gewindestan-
gen, die an ihrem, dem Befestigungsgegenstand zuge-
wandten Ende eine Abstandshilse aus Kunststoff auf-
weisen, so dass eine thermische Isolierung zwischen
dem Befestigungsgegenstand und dem Befestigungs-
grund erfolgt. Die Abstandsbefestigung erfolgtinsbeson-
dere zur Uberbriickung einer nicht-tragenden Warme-
dammeschicht, beispielsweise um die Krafte einer Kon-
sole zur Markisenbefestigung in ein Mauerwerk oder eine
Betonwand einzuleiten.

[0003] Grundsatzlich flihren Krafte bei jedem noch so
steifen System stets zu Verformungen. Fir die genannte
Befestigungsanordnung kann dies bedeuten, dass es bei
hohen Kraften, beispielsweise verursacht durch schwe-
re, ausladende Markisen, zu Verformungen bzw. Ver-
schiebungen kommt, die nicht mehr akzeptabel sind, ob-
wohl die Befestigungsanordnung noch weit von einem
Versagen entfernt ist. Die Verformungen kénnen bei-
spielsweise deshalb nicht mehr akzeptabel sein, weil es
durch die Relativbewegung zu Rissen in einer das Befe-
stigungselement umgebenden Putzschicht kommt. Be-
festigungselemente mit groRerem Durchmesser zur Ver-
minderung der Verformung stoRen spatestens dann auf
Akzeptanzprobleme, wenn die Bohrungen so grol wer-
den, dass sie mit konventioneller Hammerbohrtechnik
nicht mehr erstellbar sind.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Befe-
stigungsanordnung mit geringer Verformung bei hohen
Lasten zu schaffen.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf durchdie
Merkmale des Anspruchs 1 geldst. Die erfindungsgema-
Re Befestigungsanordnung weist mindestens zwei Be-
festigungselemente auf, wobei insbesondere stangenar-
tige Befestigungselemente gemeint sind. Beispielsweise
kénnen die aus der Druckschrift DE 10 2005 022 449 A1
bekannten Abstandshalter als erfindungsgemaRe Befe-
stigungselemente dienen. Im Weiteren ist vereinfachend
stets von zwei Befestigungselementen die Rede, was
erfindungsgemaR jedoch nicht die Anordnung von mehr
als zwei Befestigungselementen ausschliel3en soll. Die-
se Befestigungselemente sind in einem Befestigungs-
grund verankert, beispielsweise einer Wand aus Beton
oder einem Mauerwerk. In Frage kommt hierfiir insbe-
sondere eine chemische Verankerung, also die Veran-
kerung in einem Bohrloch mittels einer aushartbaren
Masse, oder eine mechanisch wirkende Verankerung
durch Verspreizen und/oder einem Hintergreifen eines
Hinterschnitts. Mit Abstand zum Befestigungsgrund ist
anden beiden Befestigungselementen ein Befestigungs-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gegenstand angeordnet, beispielsweise eine Konsole,
ein Gehause, ein Gelander oder dergleichen. Der Befe-
stigungsgegenstand verbindet also die beiden Befesti-
gungselemente. Der Abstand zwischen Befestigungsge-
genstand und Befestigungsgrund kann durch unter-
schiedliche Faktoren bedingt sein, beispielsweise durch
eine nicht tragende Schicht. Hierbei soll jedoch nicht be-
reits ein geringer Abstand, beispielsweise bedingt durch
eine Putzschicht, gemeint sein, sondern ein Mindestab-
stand, der der Halfte der effektiven Verankerungstiefe
der Befestigungselemente entspricht. Erfindungsgeman
istin dem Bereich zwischen dem Befestigungsgrund und
dem Befestigungsgegenstand ein Versteifungselement
zwischen den Befestigungselementen angeordnet. Hier-
durch kénnen die vom Befestigungsgegenstand auf die
Befestigungselemente wirkenden Lasten besser auf die-
se verteilt werden. Die Belastung der einzelenen Befe-
stigungselemente wird damit geringer und somit die Ver-
formung gemindert.

[0006] Als Versteifungselement kann bereits ein
schrag zu den Befestigungselementen gespanntes Seil
dienen, um beispielsweise lediglich eine ungleichmafig
auf die Befestigungselemente wirkende Zuglast zwi-
schen den Befestigungselementen zu verteilen. Vor-
zugsweise ist das Versteifungselement jedoch derart ge-
staltet, dass es einer quer zu den Befestigungselemen-
ten wirkenden Kraft am Befestigungsgegenstand entge-
genwirkt. Damit wird dem haufigen Fall begegnet, dass
ein schwerer Befestigungsgegenstand an einer vertika-
len Wand als Befestigungsgrund mit Abstand befestigt
wird. "Entgegenwirken" meint hier letztlich, dass eine
Verformung verringert wird.

[0007] In einer bevorzugten Ausfliihrungsform weist
die Befestigungsanordnung ein flachiges Versteifungs-
element auf. Dieses kann in einer die Befestigungsele-
mente verbindende Ebene positioniert werden. Die fl&-
chige Ausgestaltung hat den Vorteil einer sehr effektiven
Versteifung gegentber verschiedensten Lastféllen so-
wie einer einfachen Herstellbarkeit und Handhabbarkeit.
[0008] Vorzugsweise ist das Versteifungselement
kreuzférmig, wodurch gezielt eine Versteifung entlang
schrager Linien zwischen den Befestigungselementen
geschaffen wird, ahnlich einem Fachwerk mit versteifen-
den Dreiecken.

[0009] Die Verbindung zwischen Versteifungselement
und Befestigungselementerfolgt vorzugsweise liber eine
Hulse des Versteifungselements, das das Befestigungs-
element umschlieRt, wobei das Befestigungselement
nicht vollstdndig umschlossen sein muss. Die Hilse ist
insbesondere zylindrisch, kann aber auch andere Quer-
schnitte aufweisen. Insbesondere ist die Hilse langge-
streckt, wobei die Lange der Hilse einem Mehrfachen,
insbesondere mindestens dem Dreifachen, des Durch-
messers des Befestigungselements entspricht, das sie
umschlief3t. Durch eine derart lange Hiilse wird die freie
Lange des Befestigungselements reduziert, wodurch die
Hulse die Durchbiegung des Befestigungselements, ins-
besondere durch eine flachige Anlage, vermindert. Statt
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einer Hilse sind erfindungsgemaf auch zwei beabstan-
dete Ringe oder dergleichen mdglich, doch bietet eine
Hilse den Vorteil einer besonder einfachen Herstellbar-
keitund Handhabbarkeit. Die Hulse kann auch einstlickig
mit einer Siebhilse sein, mit der das Befestigungsele-
mentim Befestigungsgrund verankert wird, beispielswei-
se wenn der Befestigungsgrund ein Mauerwerk aus
Hochlochziegeln ist.

[0010] Die Hilse kann unmittelbar am Befestigungs-
element anliegen, um Kréfte zu Gbertragen. Haufig kann
es jedoch vorkommen, dass fertigungsbedingte Toleran-
zen einen Spalt erfordern. Auch kann es hilfreich sein,
wenn die Befestigungselemente nicht im exakten Ab-
stand zueinander positioniert werden miissen, insbeson-
dere wenn es beim Bohren in einem Verankerungsgrund
aus Beton zu Bewehrungstreffern kommt. In diesem Fall
werden die Bohrungen fir die Befestigungselemente
gerne schrag erstellt, um einen vorgegebenen Abstand
der Befestigungselemente im Bereich des Befestigungs-
gegenstands einhalten zu kénnen. Derartige Abweichun-
gen sollte das Versteifungselement ausgleichen kdnnen.
Vorzugsweise wird die Hiilse daher derart dimensioniert,
dass ein ausgleichender Spalt entsteht, der mit einer aus-
hartenden Masse beflllt wird. Die Kraftiibertragung er-
folgt somit tiber die ausgehartete Masse, wobei der Spalt
zur Kraftiibertragung nicht vollstandig befllt sein muss.
Als Masse kommen hierzu insbesondere die aus der che-
mischen Befestigungstechnik bekannten Kunstharze in
Frage.

[0011] Das Versteifungselementist in einer bevorzug-
ten Ausfuhrungsform aus zwei gleichférmigen Blechen
gebildet, wobei die Bleche ihre Form durch Stanzbiegen
erhalten. Dies ermdglicht eine einfache Herstellung in
gréReren Stiickzahlen. Die Kombination zweier Bleche
erlaubt die Bereitstellung von Versteifungselementen fiir
unterschiedliche Befestigungselementeabsténde bis hin
zu einer Anpassung an gegebenenfalls vorhandene
Nicht-Parallelitdten der Befestigungselemente. Die Ver-
bindung der Bleche untereinander kann beispielsweise
durch Punktschwei’en, Verstemmen, Umborteln oder
Nieten erfolgen.

[0012] Zum Eintreiben in eine gegebenenfalls vorhan-
dene Schicht zwischen Befestigungsgegenstand und
Befestigungsgrund weist das Versteifungselement vor-
zugsweise eine Schneide an seiner dem Befestigungs-
grund zugewandten Seite auf. Hierdurch wird vermieden,
dass aufwandig ein tiefer Schlitz oder dergleichen in die
Schicht eingebracht werden muss, um das Versteifungs-
element aufnehmen zu kdnnen.

[0013] Vorzugsweise ist bei der erfindungsgemaRen
Befestigungsanordnung eine Dammschicht zwischen
dem Befestigungsgrund und dem Befestigungsgegen-
stand angeordnet, insbesondere um eine Warmedam-
mung zu erreichen.

[0014] Die Erfindung wird nachfolgend anhand meh-
rerer Ausfiihrungsbeispiele erlautert.
[0015] Es zeigen:
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Figur 1  ein erstes Ausfiihrungsbeispiel der erfin-
dungsgemaflien Befestigungsanordnung in
einem Querschnitt;

Figur 2  ein Versteifungselement eines zweiten Aus-
fihrungsbeispiels in einer Seitenansicht;

Figur 3  ein Versteifungselementeines dritten Ausfiih-
rungsbeispiels in einer Draufsicht; und

Figur4 ein Versteifungselement eines vierten Aus-
fihrungsbeispiels in einer Draufsicht.

[0016] Die in Figur 1 dargestellte Befestigungsanord-

nung 1 dient der Befestigung einer im Querschnitt L-for-
migen Konsole 2 als Befestigungsgegenstand 3 an einer
Wand 4 aus Beton als Befestigungsgrund 5. Die Befe-
stigung erfolgt tGber zwei gleiche Befestigungselemente
6, die in der Wand 4 verankert sind. Die Befestigungs-
elemente 6 bestehen jeweils aus einer Gewindestange
7, die mittels eines Kunstharzmortels 8 in einem Bohrloch
9 in der Wand 4 gehalten werden. Die Gewindestange 7
steht aus dem Bohrloch 9 hervor. Auf das der Wand 4
abgewandte Ende der Gewindestange 7 ist eine koni-
sche Abstandshiilse 10 aus Kunststoff aufgeschraubt.
Sie entspricht der aus der Druckschrift DE 10 2005 022
449 A1 bekannten Abstandshilse. Da esim Rahmen der
Erfindung nicht auf die genaue Geometrie der Abstands-
hiilse 10 ankommt, ist sie hier vereinfacht dargestellt.
Die Abstandshiilse 10 dient der thermischen Trennung.
Anihrer der Wand 4 abgewandten Seite liegt die Konsole
2 an und es ist ein Gewindestift 11 in die Abstandshiilse
10 eingeschraubt, der eine Befestigungsbohrung 12 in
der Konsole 2 durchdringt. Die Konsole 2 wird mittels
einer Unterlegscheibe 13 und einer auf den Gewindestift
11 aufgeschraubten Mutter 14 gehalten. Dadurch, dass
die Konsole 2 an der Abstandshiilse 10 anliegt, ist sie
mit einem Abstand A zur Wand 4 befestigt. Der Abstand
A ist der Abstand zwischen dem Befestigungsgegen-
stand 3und dem Befestigungsgrund 5. Er entsprichtetwa
dem 1,75-fachen der effektiven Verankerungstiefe h. Die
Befestigung erfolgt mit Abstand, da zwischen der Wand
4 und der Konsole 2 eine Dammschicht 15 aus ge-
schaumten Polystyrol angeordnet ist, die die Wand 4
thermischisolieren soll. Auf der der Konsole 2 zugewand-
ten Seite ist auRerdem eine Schicht aus mineralischem
Putz 16 aufgebracht.

[0017] An und zwischen den Befestigungselementen
6 sowie zwischen der Konsole 2 und der Wand 4 ist ein
Versteifungselement 17 angeordnet. Wirkt eine Kraft F
quer zu den Befestigungselementen 6 bzw. parallel zur
Wand 4 an der Konsole 2, so erzeugt dies in den Befe-
stigungselementen 6 ein Biegemoment. Ohne das Ver-
steifungselement 17 wiirde dies zu einer erheblichen ela-
stischen Verformung der Befestigungselemente 6 und
damit zu einer Verschiebung der Abstandshdlsen 10 so-
wie der Konsole 2 flihren. Diese Verschiebungistim Aus-
fuhrungsbeispiel unerwiinscht, beispielsweise weil es
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durch die Anlage der Abstandshilsen 10 am Putz 16 zu
Rissenim Putz 16 kommen kann oder weil eine Verschie-
bung der Konsole 2 aus optischen Griinden nicht akzep-
tiert wird. Das Versteifungselement 17 wirkt der Kraft F
entgegen und verringert erheblich die Verformung der
Befestigungselemente 6. Das Versteifungselement 17
umfasst zwei Hiilsen 18 sowie eine Verbindungsscheibe
19. Die Hilsen 18 umfassen jeweils ein Befestigungs-
element 6 im Bereich der Dammschicht 15, wobei ihr
Auflendurchmesser im Wesentlichen dem maximalen
Durchmesser der Abstandshilse 10 entspricht. Die Huil-
sen 18 sind diinnwandig aus Blech gefertigt mit geschlos-
senem Umfang, so dass jeweils ein breiter Spalt 20 zwi-
schen der Hiilse 18 und dem Befestigungselement 6 be-
steht. Dieser Spalt 20 ist vollstdndig mit einer ausgehar-
teten Masse 21 beflillt, wobei die Masse 21 dem gleichen
Material entsprechen kann wie der Kunstharzmortel 8 in
den Bohrléchern 9. Die Léange der Hiilse ist mehr als
sechs Mal so lang wie der Durchmesser des Befesti-
gungselements. Das Befestigungselement 6 wirkt mitder
sie umgebenden ausgeharteten Masse 21 und der Hiilse
18 wie ein einstlickiges, integrales Bauteil mit grolem
Durchmesser. Allein dadurch erfolgt eine Versteifung der
Befestigungsanordnung. Die Hilsen 18 sind durch die
Verbindungsscheibe 19 verbunden. Die Verbindungs-
scheibe 19 ist aus Blech gefertigt und somit flachig, wo-
durch das Versteifungselement 17 im Sinne der Erfin-
dung insgesamt als flachig bezeichnet werden kann. Die
Verbindungsscheibe 17 ist im Wesentlichen rechteckig
und mit zwei gegenulberliegenden Rechteckseiten mit
den Hilsen 18 verschweil}t, so dass Krafte zwischen den
Hulsen 18 von der Verbindungsscheibe 17 lbertragen
werden kénnen. Die der Wand 4 zugewandte Seite weist
eine Schneide 22 mit einer scharfen Kante und einer in
Langsrichtung gezackten Kontur auf. Die Schneide 22
steht auf der Wand 4 auf. Die gegentberliegende Seite
der Verbindungsscheibe 19 weist einen trapetzférmigen
Vorsprung 23 auf, der mit dem Putz 16 auf der der Kon-
sole 2 zugewandten Seite abschlief3t.

[0018] Zur Erstellung der Befestigungsanordnung 1
werden zundchst durch den Putz 16 und die Damm-
schicht 15 hindurch die Bohrldcher 9 in die Wand 4 ge-
bohrt. Dazu kénnen die Befestigungsbohrungen 12 der
Konsole 2 als Bohrschablone benutzt werden. Im néch-
sten Schritt wird der Putz 16 und die Dammschicht 15
mittels der Abstandshiilse 10 aufgefrast, wozu die Ab-
standshilse 10 Fraskanten an ihrem Auflendurchmes-
ser aufweist (nicht dargestellt). Hierdurch wird der Platz
fur die Abstandshilsen 10 geschaffen. Durch Beweh-
rungstreffer beim Bohren in der Wand 4 aus Beton kann
es passieren, dass die Bohrldcher 9 nicht so prazise par-
allel ausgefiihrt werden kdnnen, wie dies in Figur 1 dar-
gestellt ist. Durch den groen Innendurchmesser der
Hulsen 18 koénnen die sich hieraus ergebenden Fluch-
tungsfehler jedoch ausgeglichen werden. Nach dem Fra-
sen wird ein Schlitz 24 in den Putz 16 zur Aufnahme der
Verbindungsscheibe 19 eingebracht und das Verstei-
fungselement 17 derart angesetzt und bis zur Wand 4 in
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die Dammschicht 15 eingeschlagen, dass die Hilsen 18
sich mit den Bohrléchern 9 decken. AnschlieBend wird
der Kunstharzmértel 8 und dann die Befestigungsele-
mente 6 in die Bohrlécher 9 eingebracht. Das Aussprit-
zen des Spalts 20 erfolgt Giber eine halbkreisférmige Aus-
nehmung 25 der Hiilsen 18 im Bereich der Abstandshiil-
sen 10. Nach dem Aushérten des Kunsthartzmértels 8
wird die Konsole 2 an den Abstandshiilsen 10 angesetzt
und mittels der Muttern 14 festgeschraubt.

[0019] In den Figuren 2 bis 4 sind alternative Ausfiih-
rungen fur das Versteifungselement 17 dargestellt, wo-
bei die sich entsprechenden Bauteile mit gleichen Be-
zugsziffern bezeichnet sind und zur Vermeidung von
Wiederholungen im Folgenden lediglich auf die Unter-
schiede eingegangen wird.

[0020] Das Ausflihrungsbeispiel in Figur 2 unterschei-
det sich durch die Form der Verbindungsscheibe 19, die
zwar auch flachig, aber insgesamt kreuzférmig ist. Diese
Form entspricht einer Optimierung im Sinne eines mog-
lichst geringen Materialeinsatzes bei dem durch die Kraft
F zu erwartenden Kraftfluss.

[0021] Im Ausfihrungsbeispiel der Figur 3 besteht das
Versteifungselement 17 aus zwei gleichférmigen Ble-
chen 26, die als Stanzbiegeteile hergestellt sind. Jedes
der Bleche 26 weist einen Verbindungsabschnitt 27 auf,
der mit dem jeweils anderen Verbindungsabschnitt 27
zusammen die Verbindungsscheibe 19 bildet. Die Ver-
bindungsscheibe 19 ist rechteckig, ihre Form kdnnte je-
doch beispielsweise auch einem der beiden erstgenann-
ten Ausfiihrungsbeispielen entsprechen. Die Hilsen 18
werden jeweils durch zwei sich gegenuberliegende Halb-
schalen 28 gebildet. Die freien Enden 29 der Halbschalen
28 Uberlappen sich jeweils, so dass die Hiilsen 18 einen
geschlossenen Umfang haben. Die Bleche 26 sind durch
Punktschweiflen an mehreren Stellen miteinander ver-
bunden (nicht dargestellt). Ein derartiges Versteifungs-
element 17 kann einfach und kostengiinstig in gréReren
Stlickzahlen hergestellt werden.

[0022] IndeminFigur4 dargestellten Ausflihrungsbei-
spiel wird das Versteifungselement 17 wiederum durch
zwei Bleche 26 gebildet, die durch Stanzbiegen herge-
stellt sind. Wiederum weisen die Bleche einen Verbin-
dungsabschnitt 27 auf, der mit dem jeweils anderen Ver-
bindungsabschnitt 27 zusammen die Verbindungsschei-
be 19 bildet. Dagegen werden die Hiilsen 18 jeweils nur
von einem Blech 26 gebildet. Dazu schlie3t sich jeweils
nur auf einer Seite des Blechs 26 ein die Hulse 18 bil-
dendes, kreisférmig geformtes Auge 30 an, welches
knapp Gber den gesamten Umfang geschlossen ist. Die
Verbindung der Bleche 26 erfolgt wiederum lber Punkt-
schweil’en, wobei die Bleche 26 derart zueinander an-
geordnet sein kdnnen, dass die Hulsen 18 wie dargestellt
parallele Langsachsen aufweisen, oder es kann gezielt
ein Winkel zwischen den Langsachsen vorgesehen wer-
den, insbesondere falls die Bestigungselemente 6 nicht
parallel zueinander angeordnet sind. Gegenitber dem
Ausflhrungsbeispiel aus Figur 3 ergibt sich aullerdem
der Vorteil, dass mit gleichen Blechen 26 unterschiedli-
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che Abstande zwischen den Hilsen 18 eingestellt wer-
den konnen, wodurch ein Einsatz fir unterschiedliche
Anwendungsfalle mdglich wird.

Bezugszeichenliste

Befestigungsanordnung

[0023]

1 Befestigungsanordnung

2 Konsole

3 Befestigungsgegenstand

4 Wand

5 Befestigungsgrund

6 Befestigungselement

7 Gewindestange

8 Kunstharzmortel

9 Bohrloch

10  Abstandshilse

11 Gewindestift

12 Befestigungsbohrung

13  Unterlegscheibe

14 Mutter

15  Dammschicht

16  Putz

17 Versteifungselement

18  Hulse

19  Verbindungsscheibe

20 Spalt

21  ausgehartete Masse

22  Schneide

23 Vorsprung

24 Schlitz

25  Ausnehmung

26  Blech

27  Verbindungsabschnitt

28 Halbschale

29 freies Ende der Halbschale 28

30 Auge

A Abstand zwischen dem Befestigungsgegenstand
3 und dem Befestigungsgrund 5

F Kraft

h effektive Verankerungstiefe

Patentanspriiche

1. Befestigungsanordnung (1) mit mindestens zwei Be-

festigungselementen (6), die in einem Befestigungs-
grund (5) verankert sind und an denen mit Abstand
(A) zum Befestigungsgrund (5) ein Befestigungsge-
genstand (3) angeordnet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Bereich zwischen dem Befesti-
gungsgrund (5) und dem Befestigungsgegenstand
(3) ein Versteifungselement (17) zwischen den Be-
festigungselementen (6) angeordnet ist.
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2,

Befestigungsanordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Versteifungselement
(17) derart gestaltet ist, dass es einer quer zu den
Befestigungselementen (6) wirkenden Kraft (F) am
Befestigungsgegenstand (3) entgegenwirkt.

Befestigungsanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Versteifungs-
element (17) flachig ist.

Befestigungsanordnung nach einem der vorstehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Versteifungselement (17) kreuzférmig ist.

Befestigungsanordnung nach einem der vorstehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Versteifungselement (17) mindestens eines der
Befestigungselemente (6) mit einer Hilse (18) um-
schlieft.

Befestigungsanordnung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Spalt (20) zwischen der
Hulse (18) und dem Befestigungselement (6) mit ei-
ner ausgeharteten Masse (21) befiillt ist.

Befestigungsanordnung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Versteifungselement
(17) aus zwei gleichférmigen, als Stanzbiegeteile
hergestellten Blechen (26) gebildet ist.

Befestigungsanordnung nach einem der vorstehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Versteifungselement (17) eine Schneide (22) an
seiner dem Befestigungsgrund (5) zugewandten
Seite aufweist.

Befestigungsanordnung nach einem der vorstehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass ei-
ne Dammschicht (15) zwischen dem Befestigungs-
grund (5) und dem Befestigungsgegenstand (3) an-
geordnet ist.



EP 2 604 765 A2

1
s
89 45 67 15 1g 2021 10 16
. i ‘
A I A
iy
S/ YA
A e y /
.q~ ..| </ o .
A2/
: :
89| 67 - 2021 18
S EE—S A




EP 2 604 765 A2

17\

Fig. 2

17\

j)Q

1\9 18,28

18,28 26,27

\.

29

28

26}27

28

Fig. 3

18,30@

17\

19
\

26}27

26,27

Fig. 4



EP 2 604 765 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

- DE 102005022449 A1 [0002] [0005] [0016]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

